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Bauten von Architekt B.S.A. Ernst Kuhn, St .Gallen

Die Sch w eiz  hat s ich  im G e g e n sa tz  zu  D eu tsch lan d , in 
dem seit  w enigen  Ja h re n  eine M inderheit um eine m e rk ­
w ürdig  anm u tende G eis tesrev o lu tion  auf dem G ebiete  der 
A rch itek tu r b e m ü h t ist, von allen E x tre m en  m o d e rn e r  S t il­
b es treb u n g en  freizuhalten gew usst .

E s  ist dies um so b each ten sw erter ,  als g erad e  die Z e r ­
rissenheit in der ü b erre ich en  E in ze lg lied eru n g  der S ch w eiz ,  
die sich in den in S itte  
u. G epflog enheit  scharf  
räu m lich  b eg re n z ten  
zw eiu n d zw an zig  K a n ­
tonen w iedersp ieg elt ,  
zu der A n n a h m e v e r ­
leiten könnte, dass  die­
se s  Land inmitten der 
drei g ro ssen  Kultur-  
nationen  D eu tsch land ,
Italien und F ra n k re ic h  
u m so le ich ter  den E in ­
flüssen vom  Jen se its  
se in e rG re n z e n  z u g ä n g ­
lich w äre .  D iese  p s y c h o ­
log ische V ie lg lied eru n g  
in dem  politisch  ein­
heitlichen G efü g e  der 
S c h w e iz  a b er  ist v or­
zü glich  als  U rsach e  
e ines  überaus glücklich 
zu n ennenden  K o n s e r ­
vatism us in d erF o rm en -  
wahl se in er  Kunst zu 
bezeichnen.

ln nicht g er in g erem  
M asse  wie die G e ­
sc h ich te  e in es  L an d es  
s ich  in dem  Z w ang e 
des  S c h a u p la tz e s  be­
gründet,  b es tim m t der 
Z w an g  d ieses  g e o g r a ­
p hischen  B eg rif fes  die 
A rch itek tu r als m a rk a n ­
testes  Z e u g n is  sitten­
g e b u n d e n e r  Kultur. —
Mag das A u g e  ohne 
w eiteres  das S c h ö n e  in 
sich au fnehm en k ön ­
nen, nie wird das G e ­
hirn se in e  B ed in g u n g  
erkennen  und em pfin­
den k önnen, ohne das 
Land in seinen  S itten  
und G eb räu ch e n , die 
je n e m  Z w an g e en t­
sprangen und dam iteine

V e rk ö rp e ru n g  des sinnigen  Z w e c k e s  bilden, zu k ennen  und 
v erstand en  zu haben.

D ie S c h w e iz  als rein g e o g ra p h is c h e r  B eg rif f  stellt die 
h öch ste  E rh e b u n g  E u ro p a s  dar und m e h r  als die H allte ihrer 
F lä ch e  ist G eb irgs lan d . W enn wir von der s ich  daraus b e ­
d ingenden politischen  G lied eru n g  a b se h e n ,  da s ie  der G e ­
sch ich te  an g eh ö rt,  so erg ib t  s ich  doch  aus der tiefen D u rc h ­

fu rch u n g  des L and es, 
au s d erV e rsch ied en h e it  
se in e r  B o d e n g e s ta l tu n g  
das M om en t d er  B e ­
g ü n st ig u n g  für die A b ­
so n d eru n g  e inzelner  in 
s ich  a b g e sc h lo sse n e r  
G ru p p en  auf rein kul­
turellem  G ebiete .

D e r  H eim ats inn  des 
S c h w e iz e rs  hat s ich  
se lb s t  bis in die jü n g s te  
Z eit  herein g ew ehrt ,  die 
alte h e im isch e  B a u ­
w eise,  die j e  nach  der 
S p r a c h e n -  u. K u ltu ren ­
g re n z e  der S c h w e iz  s ich  
im Laufe der Ja h r h u n ­
d er te  aus dem  e igenen  
G esta ltu n g ss in n  und 
dem  einst unter dem 
Z w a n g e  der G e sc h ic h te  
e ingefü hrten  u. B o d e n ­
g ew o n n e n en  fremdstili- 
gen u.in se iner  kraftvol­
len, s täm m ig en  E ig e n ­
art b eson d e rs  gefälligen 
Sch w e ize rs t i l  (natürlich  
n ich t in d em  S in n e  
d er  u nter dem  N am en  
S c h w e iz e rh a u s  e inst so 
beliebt g e w e se n e n  k lä g ­
lichen Im itation) g eb il­
det hat, zu  v erd rän g e n  
und durch  m od elau n i­
s c h e  Z e its ti le  zu e r ­
se tzen .  E r  wurde den 
A n ford eru n gen  se in er  
Z eit  g e re ch t ,  w u sste  
das v e rp ö n te  K op isten-  
tum zu v erm eiden ,  schuf 
N eues,  a b er  se lbst  das 
Neue blieb s c h w e iz e ­
risch  und ver lor  s ich  
n ich t in der willkürlich 
k on stru ier ten  S c h a b lo ­
ne des In ternationalen!Wohnhaus in Neudorf — Teilansicht mit Eingang
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D e r  S c h w e iz e r  w urzelt  zu fest in se in em  h eim atl ich en  
B o d e n ,  in se in em  S c h w e iz e r tu m  —  hier  w ied eru m  im G e g e n ­
sä tz e  zu u n sere m  m od ern sten  D eu tsch lan d , das zu se h r  in 
den T rau m b ild ern  eines soz ia lis t ischen  Internationalism us 
se lb st  in der K u n st  zu schw elg en  b e g a n n  — , um seine  hei­
m isch e  und, das se i b eso n d e rs  betont,  in sein  Land e in z ig  
u nd  allein p a sse n d e  A rt au lzu g eb en !

D a s  h ier  abbild lich  w ie d e rg e g e b e n e  W o h n h a u s  in H erisau  
z. B .  vertritt den alten traditionellen und typischen  C h a ra k te r

der A p p en ze lle r  B au w eise .  E s  is t  in H o lz  k on stru ier t  und mit 
den ü blichen  S c h in d e ln  bek le id e t,  d en n o ch  stellt  es  keine  
K op ie  des alten A p p en zelle r  B a u e s  dar. W ir seh en  die g le ich e  
indiv idu alis ierte  und tro tzd em  mit d er  h e im isc h en  B a u a r t  
e n g e  v e rb u n d e n e  G e s ta ltu n g  bei den sä m tlich en  n o ch  w ied er­
g e g e b e n e n  B au ten .  S ie  fussen auf dem Em pfinden d er  tra ­
ditionellen F orm , oh n e  je d o c h  eine W ied erh o lu n g  d ie ser
ü berlie ferten  F o r m  d arzu stellen .

* *
*

* Wohnhaus in Neudorf — Gartenansicht

*  — Teilansicht
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Wohnhaus in Herisau — Südseite

E s  m ag  bei dem  H olzreich tum e d er  Schw eiz  nicht so n d er­
lich verw u ndern , d ass  die h e im isch e  B au w e ise  überw iegend 
dem H olze v or anderen B aum ater ia l ien  den V o rz u g  gibt. 
G ründe der B illigkeit ,  der le ich teren  B esc h a ifu n g sm ö g lic h k e it  
in m eist  unm itte lbarer  N ähe des B au p la tzes ,  wie a b er  auch

das F estw u rzeln  des S c h w e iz e r s  am T ra d it io n e l le n  haben, 
w e n ig s te n s  a u sserh a lb  des B e r e ic h e s  der S t ä d te  den H o lzb au  
s ich  bis  in u nsere  T a g e  erh a lte n  lassen .

A llgem ein  v erb re ite t  ist der B lo c k b a u ,  w ä h re n d  im O sten  
von alters  h er  der R iegelbau  ü b erw iegt u nd  im M ittellande,

Wohnhaus in Neudorf —  Teilansicht
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bis F re ib u rg  und im A arg au  d er  so g e n a n n te  S tän d e rb au  
heim isch  ist.

Lediglich  im Ju ra ,  u nter dem  Einflüsse der e instm aligen  
H errschaft B u rg u n d s ,  und im E n g ad in ,  dem R h on eta l und 
in den rom an isch en  T ä le rn  B ü n d e n s ,  unter dem  E inflü sse  
der italienischen Bau w eise ,  konnte s ich  d er  S te in b au  e in ­
bürgern und den H olzbau  in die sc h w e rzu g än g lich en  S te i l ­
ab h än g e  verdrängen.

W ir k eh ren  heute, durch  die Not und Arm ut u nseres  L an d es  
g ezw u n g en , zu m  T e i le  w ieder in v erstärk te m  M asse  zum 
H olze als B a u m ater ia l  zu rü ck ,  da es —  wie schon  oben  e r ­
w ähnt —  eine  n ich t u nw esentliche  V erbill igung erzielen  
lässt.  E s  gilt a llerdings eine ziem lich  s ta rk e  Antipathie , 
die durch  eine g ro ssen te ils  zu  s tarke  B e to n u n g  des rein g e ­
schäft lichen  M om entes  se iten s  der an dem H olzbau  b eteilig t  
g ew ese n en  U n tern eh m er und F irm e n  g ew eck t  wurde,, zu b e -

* Wohnhaus in St. Gallen-Ost —  Südansicht

* — Hauptansicht
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seifigen, um ihm eine g rö s s e r e  V erb re itu n g  in D eu tsch land  
zu e r m ög lich e n .

In diesem  S in n e  dürften die im folgenden w ie d erg eg eb e n e n  
k urzen  A u sfü hru ngen  des  A rch itek ten  E rn s t  Kuhn, S t .  G allen, 
n icht u nw esen tl ich es  In te re sse  e rw e ck e n ,  u m som eh r,  da sie

einem  z ie lbew u ssten  S tu d iu m  a lter  und n eu er  H o lzb au ­
k onstru k tionen  (unter b e s o n d e re r  B e rü c k s ic h t ig u n g  se in e r  in 
A m erik a  auf d iesem  G eb iete  g ew o n n e n en  E rfahrung en) en t­
spru n gen , eine neue, p ra k t isch e  L ö s u n g  d er  H o lzh au sfrag e  
zu bed eu ten  v e rm ö g e n .  R0la.

* Wohnhaus in St.Gallen-Ost — Ostansicht

* —  Wohnzimmer
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* Wohnhaus  
in St.Gallen-Ost

* —  Speisezimmer
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Wohnhaus in Neudorf — Gartenhäuschen

(N ach d ru ck  verboten!)

I. E n t w i c k l u n g  d e r  R i e g e l k o a s t r u k t i o n .
a) A l t e  u n d  g u t e  Z i m m e r m a n n s m e t h o d e .  In Z eiten , 

da in h o lz re ich en  G e g e n d e n  das H olz  d as e in z ig e  B au m ater ia l  
für den Aufbau von H äu sern  w ar, en tw ick e lten  s ich  B a u ­
g ew o h n h e iten ,  w e lch e  die Solid ität d er  H o lzh äu se r  g e w ä h r­
le is t e t e n ;  s tehen  d och  heute m e h rh u n d ert jä h r ig e  H äu ser ,  die 
ihrer  Z w e c k b e s t im m u n g  n o ch  dienen. V on  diesen B a u -  und 
K o n stru k tio n sg e w o h n h eite n  sind  zu e rw ä h n e n :

1. D a s  Fällen  des H o lzes  im Spätw inter .
2. D a s  B e h a u e n  und r ich tig e  L a g e rn  des K an th o lzes  w äh ­

rend m in d e ste n s  e inem  J a h re  und damit vö ll ig es  A u s­
trock n en .

3. A ufdollen  oder V e rk ä m m e n  d er  G e b ä lk e  auf P fetten  
und S ch w e llen .

4. S i c h e r u n g  aller  Z apfen  von P fo s ten ,  S t re b e n ,  B ü g e n  
usw. mit H olzn äge ln .

5. K o n se q u e n te  D u rc h fü h ru n g  d er  D re iec k v e rb in d u n g en .

b) S p ä t e r e  V e r s c h l e c h t e r u n g  d e r  K o n s t r u k t i o n .  
S p ä te r  w urden diese  Z im m e r m a n n s re g e ln  n ich t m e h r  b e ­
achtet .  D as  H olz  lag er t  in Haufen o h n e  S c h ic h tu n g ,  also  
oh n e  Luftum spülung. D a s  S c h n e id e n  des  K a n th o lz e s  und 
das A bbinden und A u fr ich ten  erfolgt zeitlich  nach e in an d er  
und ben ö t ig t  m a n c h m a l kaum  einen  M onat.  D a s  H olz  wird 
in völlig  u n a u sg e tro c k n e te m  Z u stan d e im B au  e in g e m a u e rt  
und zw ar  zu allen Ja h resz e iten  und je d e r  W itterung . D ie  
r ich tigen  H olverb ind u ng en , wie die S ic h e ru n g  d er  Zapfen 
durch  H o lz n ä g e l  usw., w erden heu te  u nter lassen .

c) F o l g e n  d i e s e r  V e r s c h l e c h t e r u n g .  D ie  F o lg e n  davon 
sind  das A b sc h w in d en  und D reh e n  des H olzes .  D ie  Zapfen 
w erd en  k le in er  als die Z ap fen löcher .  D ie  H ö lzer  w erden 
lo se  und das G efüg e verliert den Z u sa m m e n h a n g .  D ie  G e ­
bälke  w erd en  bis 2 cm  n ied rig er  und v e ru rsa c h e n  im Innern 
R is s e  und sp re n g e n  am  A e u sse rn  den V erputz  ab. In s c h l im ­
m en Fällen  v e r s t ic k t  das H olz und v eru rsa c h t  den völligen 
Ruin des H au ses .

Auf d ie se  W eise  w urde g e ra d e  von den K re isen ,  w elch e  
an e in er  v ie lse it ig en  V erw e n d u n g  des  H o lzes  in tere ss ie r t  
sind, das H olzhaus in M issk red it  g e b r a c h t ;  das P u blik u m  
wollte von H o lz h ä u se rn  n ic h ts  m ehr w issen .

II .  N e u e  K o n s t r u k t i o n s m e t h o d e  E .  K .  A.

a) V e r a n l a s s u n g .  D ie  V o r z ü g e  des  H olzes  als B a u ­
m ateria l in h o lzre ich en  G e g e n d e n  und b e s o n d e rs  in kalten

G e b irg sg e g e n d e n  sind w egen der B au v e rb il l ig u n g  und der 
g ro sse n  W ärm eh altu n g  so  ü berw iegen d , d ass  eine V e rb e s s e ­
ru n g  d er  K o n stru k tio n sm eth o d e  w ü n sc h b a r  war. D erse lb e n  
v o rau sg e h e n d  w urden fo lgende G ru n d sätze  au fg este llt :

1. Um  das D reh e n  und Z ieh en  d er  H ö lz e r  zu  v erm eid e n ,  
so llen  sie  m ark frei s e in ;  es  ist a lso  nur au fgeschnittenes 
H olz  zu verw e n d en .

2. D urch  das A u fschneiden  wird eine  N o rm ald ick e  von 
n ur 6 cm  für alle H ö lz er  erm ög lich t ,  w as ein ra s c h e s  
A u stro c k n e n  s ich er t .  D ie  zw eite  D im ension  ist für 
W än d e  12 cm , für das D a c h  18 cm  und für die B a lk en  
2 0  o d er  24  cm , j e  n ach  Sp an n w eite .  D u rc h  d iese  S ta n d ­
a rd m a s s e  k önnen  in den S ä g e re ie n  die H ö lz e r  in b e ­
l ieb igen  Q uantitäten  z u g esch n it te n  und wie die B re t te r  
g e la g e r t  w erden, so d a ss  sie gut a u stro ck n en  k ön n e n .  
D ie  z w e c k m ä s s ig e  A u sn ü tzu n g  der R u n d h ö lze r  ist da­
durch  g es ich er t .

3 . S e n k u n g e n  und R iß b ildu ngen  sind dadurch  zu v erm ei­
den , dass  die W and konstru k tion  durch  die G e b ä lk e  n ich t 
u n terb ro c h en  wird.

4. Z ap fen-  und reine H o lz v erb in d u n g en  so llen  w eg en  dem 
A b sch w in d en  d erse lb e n  v erm ie d e n  w erd en .

b) B e s c h r i e b  d e r  K o n s t r u k t i o n  E. K. A. D ie  U m fas­
su n g sw ä n d e  bes teh e n  aus einer M auerschw elle ,  w elch e  m ittelst 
T e e rp a p p e  g e g e n  die S o c k e lm a u e r  iso liert ist und bei h o c h ­
lieg en d e m  A ufbau m it S c h r a u b e n b o lz e n  in die M auer v e r ­
an kert  wird. D ie  W and p fosten  g e h e n  von der M au ersch w elle  
b is  D a ch p fe t te  durch  beide S t o c k w e r k e  h indu rch  und w er­
den m itte lst  lan g en  g a lv an is ier ten  N äg eln  befestig t .  D ie  E c k ­
pfosten erhalten  j e  drei e ise r n e  S p ie s s e .  D ie  B a lk en  im 
1. S t o c k  liegen  auf e in e r  b re tt fö rm ig e n  e in g e lasse n en  Pfette 
auf und sind seitl ich  an die P fosten  an gen age lt .  D ie  D r e i ­
e c k v e rb in d u n g  wird m itte lst  d iag on aler  S c h a lu n g  o d er  b re tter ­
art ig  e in g e la s s e n e n  B ü g e n  hergestellt .

D ie  h o ch ste h e n d e n  B a lk en  6 /2 0  o d e r  6 /2 4  cm  w eisen  eine 
g r o s s e  T ra g fä h ig k e i t  auf, w elch e  durch  die K reu zv ersp an n u n g , 
die das G e b ä lk  versteift,  n och  bedeutend  erh ö h t wird. D ie s e  
V ers te ifu n g  v erh in d ert  au ch  R issb i ld u n g en  in d er  D eck e .

c)  U e b e r l e g e n h e i t  g e g e n ü b e r  d e r  a l t e n  K o n s t r u k ­
t i o n .  D ie  A x a b s tä n d e  d er  B a lk e n  von  M axim u m  4 0  cm  er­
m ö g l ic h e n  das V erleg en  d er  B o d e n r ie m e n  direkt auf die 
B a lk e n  o h n e  B lin d b od en . D a s  W eg lassen  aller  Z apfen  und 
L ö c h e r  b ildet e in e  g r o s s e  A rb e itsersp arn is ,  und deren  E rsa tz
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durch  N ägel v e r b e s s e r t  die S o lid itä t  d er  K o n stru k tio n .  G e ­
bä lksenk u ng en  sind v erm ieden . V e rp u tz r isse  im In n ern  wie 
im  A e u sse rn  sind a u sg e sch lo sse n .

d) A l l g e m e i n e  B e t r a c h t u n g  d e r  H o l z k o n s t r u k t i o n .  
B e i  dem  v o rb e m e rk te n  W o h n h a u se  in S t .  G allen  erhielten 
die U m fassu ng sw än d e innen und au ßen  je  eine 24  m m  g e ­
k äm m te  und künstlich g e tro c k n e te  S c h a lu n g ,  au ssen  d arü ber 
T e e rp a p p e  und gefä lzte  H olzverk le idu ng, innen  g eteerten  
W ellkarton , N e sse ltu ch sp an n u n g  und T a p e te n .  D ie F e ld er  
z w isch en  S c h a lu n g  and Pfosten  w urden mit tro c k e n e r  S c h la c k e  
ausgefüllt.  D e r  W ä rm e d u rch la ss  b eträg t 44  P r o z e n t  g e g e n ­

ü ber e iner  4 0  cm  d icken  B a c k s te in m a u e r  m it innerem  und 
ä u ssere m  V erp u tz .  D ie  E rsp a rn is  an H eizm ateria l ,  sow eit  es  
die U m fassu ng sw an d  betrifft, ist also 56  P ro z e n t .

Ein d eu tl ich es  Bild  der B a u k o s te n e rsp a r n is  erg ib t die T a t ­
sa c h e ,  dass die A u sfü h ru ng sk osten  in B a ck ste in  auf 1 1 2 0 0 0  
F ra n k e n  v e ra n sch la g t  w aren , w ährend  die A b re c h n u n g  in 
Holz nur 8 2 0 0 0  F ran k en  betrug.

ln A m erik a ,  wo die W o h n h ä u se r  in H olz ü b erw ie g e n ,  
f indet d iese  K onstruktion  allerdings in etw as prim itiverer 
A u sfü h ru ng  und sc h w ä c h e re r  H o lz d im e n s io n ie ru n g  a llg e m ein e  
A n w en d u n g . Ern st Kuhn, St. Gallen.

Dem Gedächtnis  von Dr. h. c. Johann Knauth
A m  8. F eb ru ar  d ieses Ja h r e s  v ersch ied  in dem  b ad isch en  

S täd tch en  G e n g e n b a c h  der le tzte  d eu tsch e  M ü n sterb au m eis te r  
S t r a s s b u r g s ,  D r. J o h a n n  K n a u t h .

T iefes  B ed a u ern  erfüllt uns ü b er  das trag isch e  G e sc h ic k ,  
das d iesen  Mann in u nerb itt l ich er  H ärte  ereilte , se in er  L e b e n s ­
au fg abe  entriss ,  der er s ich  v or n u n m eh r fast 33  Jah ren  mit 
dem  g an ze n  E n th u s ia s ­
m us seiner  Ju g en d  h in­
g e g e b e n ,  der er se ine  
ungeteilte  S ch affen sfreu ­
de und L eb en sk ra ft  g e ­
w idm et und derenH au p t-  
w erk  er durch  den blind­
w ütigen H a ss  u nserer  
F e ind e  n icht m e h r  voll­
enden durfte.

A m  1 8 .D e z e m b e r  1864 
in Köln g e b o re n ,  wo er 
au ch  se in e  fachliche A u s­
b ild ung  erhielt, kam  
Knauth 1890 n ach  S t r a s s ­
b u rg  und trat am  D re i­
k ön ig stag e  1891 in die 
d am als  u nter der Leitung 
des  M ünsterbau m eisters  
Franz S c h m itz  —  e b e n ­
falls e ines g eb o ren e n  
K öln ers  — steh en d e  B a u ­
hütte des S tra s s b u rg e r  
M ünsters ein. 1902 zum  
k om m issar isch e n  Mün- 
s terb au m eis te r  ernannt, 
erhielt er  drei Ja h re  
später se ine  auf L e b e n s ­
d au er v er trag lich e  A n ste llu n g  als o rd en t lich er  und le itender 
B a u m e is te r  der S t r a s s b u r g e r  M ünsterbauhütte .

S e in e  ers te  b ed eutend e w issen sch aftl ich e  A rbeit  war die 
b ildliche R ek on stru k tio n  des frü h g o tisch en  L ettners ,  der, an 
der G re n z e  von L a n g -  und Q u erh au s e instm als  gestanden , 
im J a h re  1683 bei R en o v ieru n g sarb e iten  a b g eb ro ch e n  w orden 
war. Knauth hatte 1893, im S ta b w e rk e  des T u rm a c h te c k e s  
v ers te ck t ,  e ine  A nzahl frü h g o tisch er  F ig u re n  gefunden, die 
er als T e ile  der p lastischen  A u ssch m ü ck u n g  je n e s  v ersch w u n ­
denen L ettners  erkannte .

A m  b ek an n testen  a b er  dürfte se ine  A bhandlu ng ü ber „ D a s  
S tra s s b u rg e r  M ünster und die C h e o p sp y ra m id e “ sein, in der 
er s ich  geis tvollen  m ath e m atisch e n  V erg le ich en  und Studien 
hingibt.

D ie G e s c h ic h te  des S t r a s s b u r g e r  M ünsters  verdankt ihm 
des w eiteren  n o ch  e in e  w issenschaftlich  wie h is to r isch  n icht 
zu u nterschätzend e U n tersu ch u n g  der P e rso n  und B au p eriod e  
Erw ins von S te in b ach ,  die unter an d erem  als E rg e b n is  die 
U rh ebersch aft  E rw in s  für den n och  heu te  in der S t r a s s b u r g e r  
W erkh ü tte  aufbew ahrten  s o g e n a n n te n  R isse s  B  zeit igen  liess.

S e in  bed eu ten d stes  u n v erg ess l ic h es  W erk  a b er  b ildet die 
bau liche E rh a ltu n g  des S t ra s s b u rg e r  M ünsters  selbst ,  das er 
vor  der d rohend en  G e fa h r  des E in s tu rz e s  bew ahrte .  Man 
hat ihn desw egen  oft den „ R e tte r  des S t ra s s b u rg e r  M ünsters“

g en an n t und nicht zu U n re ch t !  Ja h re la n g  hatte m an an dem  
nörd lichen  Lan gh au sp fe iler ,  w elcher dem  T u rm p fei le r  un­
m itte lbar b e n a c h b a rt  ist,  vertikal verlaufende R isse  b em erk t 
und ein W eiterw irken der sie v eru rsach en d en  Kräfte fest­
geste llt .  D ie g enau en  U n tersu ch u n g en  erg ab e n , dass der 
T u rm p feile r  viel zu sc h w a c h  fundiert w a r  und die g a n z e  von

ihm zu tragen de Last 
auf den bem erk ten  L a n g ­
h a u s - P f e i l e r  abgeleitet 
w orden war. D ie  so  en t­
s tand ene U e b erb e las tu n g  
m usste zu einer  Z e r s tö ­
ru ng  nicht nur d ieses 
Pfeilers , son d ern  des 
g esa m te n  T u rm b a u e s  
führen, der der d ro h en ­
den G efah r  e ines  Z u ­
s a m m e n b ru c h e s  a u sg e ­
setzt war.

Im J a h re  1911 b eg an n  
K nauth verm itte ls  e iner  
s inn re ich en  H i l f s - K o n ­
struktion die L a s t  des 
T u r m e s  von dem  L a n g ­
hau s-  und T u rm p fei le r  
abzuleiten, den letzteren 
neu zu fundam entieren  
und den g esp re n g ten  
L an g h au sp fe i ler  w ieder 
h erzu stellen .

Die A rbe iten  wurden 
durch den K r ieg  in ihrer 
V o llend u ng  ersch w ert  
und v erzög er t .

N och nach  der U n terze ich u n g  des S c h m a c h v e r tr a g e s  von 
Versailles , w u rd e K n a u th v o n  dem F ran zose n  M il le ran d gebeten ,  
die V ollendung d ieser  u ng em ein  b ed eu ten d en  und schw ierigen  
A rbe iten  zu leiten und b e t r e u e n !

D as  so llte  ihm je d o c h  n ich t m ehr b e s c h ie d e n  sein.
Ein zu g u ter  und au frechter D e u tsch e r ,  um sein Vaterland 

zu verra ten  und um die ihm n a h e g e le g te  N aturalisation  ein­
z u g eb en ,  w u rd e  er  se in e s  D e u tsch tu m s  w egen von dem 
S t r a s s b u r g e r  B ü r g e r m e is te r  im Ja h re  1920 vom  D ienste  su s­
pendiert,  oh n e  Z u e rk e n n u n g  der ihm  rech tl ich  zu stehenden  
P en s io n  entlassen  und —  au sg e w iese n !

Ein fran zö s isch e s  G e r ich t  hat die von Knauth auf dem 
P r o z e s s w e g e  noch  g eltend  g e m a c h te n  A n sp rü ch e  ab g ew ie sen !  
Und sein  d eu tsch es  V a t e r la n d    —  ?

F e rn e  von  se in er  l ieb g ew o n n en e n  W irku ngsstätte  m u sste  
d ieser  M an n , der se in  g a n z e s  L eb en  der E rh a ltu n g  des 
s to lzesten  d eu tsch en  W a h rz e ich e n s  an D eu tsch land s G re n z e  
ge lieh en  hatte, se in  arb e its fro h es  und arb e its re ich e s  L eb en  
besch liesse n .  In der G e sc h ic h te  wird sein N am e je d o c h  w eiter  
k lingen , als d er  des le tzten  deutschen M ü n sterbau m eisters  
S t ra s s b u rg s ,  der dem  v an d alis tisch en  F anatism u s eines V olkes,  
das s ich  n ich t entb lödet,  s ich  selbst  „L a  g ran d e N a t io n “, 
T r ä g e r in  h ö c h s te r  Zivilisation und v erfe in erts ter  Kultur zu 
schim pfen , zum  O pfer fallen m u sste .  Robert Langenberger.

V erlag: G e o r g  D. W. C a l l w e y  in München. — Redigiert unter Verantwortlichkeit des Verlegers. — D ruck: K ä s t n e r  & C a l l w e y  in München
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